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3° *
Allgemeines .

31*
Berechnung .

gefetzt , dafs die Dübel durch einen genügend grofsen Querfchnitt die entfpre -
chende Scherfeftigkeit haben .

3 ) Auch die einzelnen über und neben einander gelegenen Theile einer
ftcinernen Brüftung dürfen nicht verfchoben werden können . In diefer Beziehung
lind nicht nur die eben unter 2 angedeuteten Mittel heranzuziehen ; fondern
überhaupt ift Alles zu beachten , was im vorhergehenden Bande diefes »Hand¬
buches « über Steinverband (S . 18 bis 48 3S) und Steinverbindung (S . 70 bis 81 36)
gefagt worden ift.

4) Die Deckplatten der Baluftraden follen über den Docken nicht geftofsen
werden , wefshalb es nothwendig wird , in gewiffen Abhanden ftärkere Zwifchen -
pfetler (Poftamente etc .) einzufchalten ; die Deckplatten reichen alsdann von einem
folchen Pfeiler zum nächften hinweg (liehe Fig . 233 ) .

b ) Brüftungen und Geländer aus Holz .

Hinlichtlich der Conftruction und formalen Behandlung der hölzernen
Brüftungen und Geländer gilt daffelbe , was im vorhergehenden Kapitel (unter b)
hinlichtlich der Einfriedigungen aus Holz gefagt wurde ; auch hier ift als oberfter
Abfchlufs ein Deckbrett , erforderlichenfalls ein Handläufer aus Holz anzunehmen
(Fig . 141 u . 143) .

Treppengeländer aus Holz unterliegen , wenn im Freien angeordnet , der -
felben Behandlung 'sweife (Fig . 142 ) .

Die lothrechten Pfoften bilden denjenigen Conftructionstheil eines Geländers ,
der ihm die nöthige Standlicherheit gewährt ; auf diefe Pfoften wird die Iland -
leifte oder der fog . Bruftriegel aufgefetzt und in der Regel durch Verzapfung
damit verbunden . Im Freien wird die obere Fläche des Bruftriegels ab -
gefchrägt , bezw . abgerundet , damit auffallendes Regenwalfer rafch abgeführt
wird ; im Uebrigen lind beim Bruftriegel , bezw . bei der Handleifte fcharfe
Kanten thunlichft zu vermeiden , weil letztere leicht abfplittern und auch beim
Angreifen , Dagegenlehnen etc . unangenehm wirken .

Die Berechnung der hölzernen Geländerpfoften kann in folgender Weife vorgenommen werden .
Es bezeichne J das Trägheitsmoment (auf Centim . bezogen ) eines Pfoftens für eine zum Geländer
parallele Schweraxe , a (in Centim .) den Abftand diefer Schweraxe von der gefpanntelten Fafer , h (in
Met .) den Abftand des Querfchnittes von der Handleifte und e (in Met .) die Entfernung der Geländer¬
pfoften von einander ; ferner fei die zuläffige Beanfpruchung des Holzes zu 70 kg für 1 acm an _
genommen . Alsdann wird das Widerltandsmoment

7— = 57,1 e h .a
Für den quadratifchen Querfchnitt der Pfoften mit der Seitenlange b wird

3 _
b = 7 ~^ eh Centim .

Für h = l m und e = 1, 2 , 3 m wird hiernach bezw . b = 7,9,10 cm .
Für den Bruftriegel bezeichne J ' das Trägheitsmoment für eine lothrechte Schweraxe des Quer -

fchnittes , a ‘ den Abftand der gefpannteften Fafer und e ' den Abftand der Geländerpfoften (beides in
Met .) von einander ; ift die zuläffige Beanfpruchung des Holzes die gleiche , wie eben angenommen , fo
ift nach Winkler *1)

7 '
-±T = 7,le l 2.

3&) 2. Aul : S . 19 bis 72.
36) 2. Aufl . : S . 72 bis 92.
3T) Vorträge über Brückenbau etc . Eiferne Brücken , Heft IV : Querkonftruktionen . 2. Aufl . Wien 1884. S . 407,499, 506. .
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Fig . 141 .

Fig . 142 .

Einfache hölzerne Geländer .

Bei kreisförmigem Querfchnitt vom Durchmeffer d‘ wird

3
d ‘ = 4,14 )/ «' 2 Centim .

Sonach wird für <?= 1,2 , 3 m bezw . ^ = 4,2, 6,7, 8,7 cm .

Die einfachften Holzgeländer beftehen im Wefent -
lichen nur aus den eben erwähnten lothrechten
Pfoften und der Handleilte ; erftere werden auf der
vorhandenen Unterlage oder auf einem befonderen
Schwellholz befeftigt , fei es mittels Verzapfung oder
unter Zuhilfenahme von Eifen . Nicht feiten wird
noch zwifchen dem Schwellholz und der Handleilte
ein Zwifchenriegel angeordnet , der alsdann von
einem Pfoften zum anderen reicht und in jeden der -

felben eingezapft wird .
Gegen das Durchfallen von kleineren Gegen -

ftänden etc . fchützen derartige Geländer nur wenig .
Will man folches verhüten , fo verfehe man den

Bruftriegel an der Unterfläche und das Schwellholz
an der Oberfläche mit je einer Nuth und fchiebe
alsdann zwifchen beide eine Bretterfchalung , fog .
Füllbretter ein ; unter Umftänden können die Nu -

then auch durch aufgenagelte Leiften gebildet wer¬
den . Man erhält in folcher Weife eine Anordnung ,
welche den in Art . 13 (S . 15 ) bereits befprochenen
Plankenzäunen verwandt ift und auch noch in fo
fern damit übereinftimmt , als man hier ebenfalls
durch Schlitze und ausgefägte Ornamente (Fig . 142
u . 143) , bezw . geometrifche Figuren eine unter Um¬
ftänden ziemlich reiche formale Ausftattung des Ge¬
länders erzielen kann . In Rückficht auf die Zer¬
brechlichkeit des Holzes mufs das Auslagen der
Füllbretter auch hier mit Vorficht gefchehen . Wei¬
ters ift für das zu erzielende Mufter zu beachten ,
dafs nicht nur die Füllbretter für lieh einen : hübfehen
Umrifs haben follen , fondern dafs auch die Zwilchen¬
räume , welche von den Umrifslinien derfelben ein -

gefchloffen werden , hübfeh geformt find . Solche
Geländer heifsen wohl auch Netzwerk .

Die Füllbretter werden bisweilen auch noch
unterhalb des unteren Schwellholzes fortgefetzt und
erhalten dann ausgefägte oder fonft gezierte Endi¬

gungen (Fig . 143).
Im Inneren der Gebäude erweifen lieh die be -

fchriebenen Conftructionen in den meiften Fällen
als in der Wirkung zu fchwer , und daher ift hier
ein Docken - oder Traillen - Geländer vorzuziehen .
Die Traillen find Stäbe , welche der Steindocke ent -

fprechend , aber in weitaus zierlicheren Abmeffungen
conftruirt find ; fie können , wie jene , eine einfeitige

32-
Einfache

Holz -
gelander .

33-
Docken¬
geländer .



5“ o.O O»

'■-'Hlj.illllj

3 *

TtlKTilR]kM

SH

» Sgê K!
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34-
Volle

Brüftungen .

oder doppelte Richtung zeigen und glatt gedrechfelt oder mit reicherem
Schnitzwerk verfehen fein (Fig . 145 , 146 , 149 bis 157 38) . Die Stäbe füllen fo
nahe an einander angeordnet werden , dafs Kinder nicht hindurchfallen können ;
die Entfernung derfelben darf fonach nicht mehr als 16 cm betragen .

Bei Treppengeländern find die Traillen entweder auf den Wangen oder auf
den Stufen felbft oder feitlich am Treppenlaufe zu befeftigen , dabei auch hier
ftets fo dicht anzuordnen , dafs kleine Kinder nicht zwifchen ihnen hindurch fallen
können . Ein eigenthümliches , fehr wirkfames Geländer erhält man dadurch , dafs
man die Docken in einem Sechseck anordnet und von einem rofettenartigen
Vereinigungspunkte in der Mitte ausftrahlen läfft (Fig . 147 S9) .

Verfchiedene Geländerausbildungen im Stile der vlämifchen Renaiffance des XVII . Jalirhundertes
bewahrt das Mufee Plantin zu Antwerpen , wovon eine in Fig . 158 i0) mitgetheilt ift. Ein mehr der
gothifchen Geftaltungsweife entfprechendes Geländer zeigt Fig . 144 . Auch die Emporen - Brüftungen
des Mittelalters find als Docken - oder Traillen - Geländer ausgeführt worden , wie das Beifpiel in
Fig . 148 41) beweist .

Am Fufse der hölzernen Treppen ,
am fog . Treppenantritt , pflegt man ,
gleichfam als Ausgangspunkt des Gelän¬
ders , einen kräftigeren Geländerpfoften
anzuordnen (Fig . 158 , 160 bis 165 4 -j , der
bald einfacher geftaltet wird , bald rei¬
chere formale Ausbildung erhält .

In den meiften Fällen ift es , fowohl
der belferen Wirkung wegen , als auch
aus anderen Gründen , vorzuziehen , die
Brüftungen gefchloflen zu halten , alfo
nicht zu durchbrechen . Die Conftruction
derfelben ift dann ähnlich derjenigen
einer Wandtäfelung und befteht aus
Rahmen und eing -eftemmten Füllungen ,
welche etwa noch durch kräftiger vor¬
tretende Pfeiler mehr Relief erhalten
können . Eine treffliche Wirkung erzielt
man durch Verwendung verfchiedener
Holzforten (z . B . Eichenholz für das
Rahmenwerk und Tannenholz für die
Füllungen etc .) unter Hinzuziehung von
Malerei . Das Holzwerk bleibt der Haupt¬
fache nach in feinen natürlichen Farben beftehen , wird vielleicht nur gebeizt
oder erhält unter Umftänden blofs einen Oelanftrich ; die Abfafungen der Kanten ,
Hohlkehlen etc . find durch lebhafte Farben (je nach den Umftänden zinnober -
roth , grün oder golden ) mehr hervorzuheben . Die Füllung felbft kann entweder
flaches Relief erhalten oder , da ein folches bei gröfserer Entfernung vom Auge
nicht immer zur Geltung kommen wird , aufgemalte , befonders lineare Ornamente
(etwa in rothbraunen Tönen ) oder Einlagen dunkler Holz -Ornamente . In Fig . 166
bis 170 find verfchiedene Beifpiele diefer Art mitgetheilt .

wm

38) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Parch . 1869, PI . 29.
39) Nach : Architektonifches Skizzenhuch 1877—78. Berlin .
40) Nach : Ewerbeck , F . & A . Neumeister . Die Renaiffance in Belgien und Holland . Leipzig 1883—85.
41) Nach : Vjollet -le -Duc , E . E . Dictionnaire raifonne eic . Bd . 2. Paris 1859. S . 98.
42) Facf .-Repr . nach : Building news , Bd . 71, S . 76.
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35-
Allgemeines .

36.
Stab¬

geländer .

Die Brüftungen der Renaiffance find ebenfalls entweder Traillen -Geländer oder nach Art einer

Täfelung in Rahmen und Füllung gearbeitet ; doch find die Gefammtverhältniffe , die Profilirung und
die decorative Behandlungsweife von den gothifchen Werken fehr verfchieden . Während letztere in
ihren Füllungen meift recht fchlanke Verhältniffe zeigen , nähern fich diejenigen der Renaiffance mehr
dem Quadrat und dem lang gellreckten Rechteck ; die Prolilbildung und die fonllige Formengebung
gehalten ficli mehr im Geilte der Antike ; die Flächen enthalten entweder flaches Relief oder Tarfia -

turen oder Malerei ; auch findet wohl eine völlig ornamentale Durchbrechung der Füllungstafel Itatt .
Der Stil diefer Werke ift natürlich nach der Zeitperiode , fo wie nach dem Lande aufserordentlich
verfchieden .

c) Geländer aus Metall .
Bezüglich der Verwendung von Schmiedeeifen , Bronze oder Gufseifen zu

Geländern , bezw . der Art und Weife der Verarbeitung diefer Materialien gilt
im Allgemeinen das im vorhergehenden Kapitel (unter c) Gefagte . Es empfiehlt
lieh aber , diefe Bautheile , fo weit lie im Inneren von Gebäuden zur Verwendung
kommen und in fo fern lie der Hand zur Stütze dienen follen , wie z . B . bei
Treppen , mit hölzernen Deckleiften oder Handläufern zu verfehen (Fig . 171 bis
175) , weil das Holz als fchlechter Wärmeleiter im Winter die Kälte nicht fo
rafch abgiebt ; aus gleichem Grunde und des eleganteren Ausfehens wegen

Fig . 171 .

Von einer Treppe
zu Bruttig .

Fig . 172. Fig . 173 . Fig . 174. Fig . 175.

Vom Mitfee Planiin
zu Antwerpen .

X/////////////A

Handläu fer .

umhüllt man die Handleifte wohl auch mit farbigem Sammt , mit Plüfch etc .
Bei äufseren Brüftungen dagegen und da , wo keine fo häufige Berührung durch
die Hand zu erwarten ift, werden wohl auch Handleiften aus Meffing verwendet .

Wie fchon in Art . 30 (S . 42) angedeutet wurde , bilden den wichtigften , weil
eigentlich ftützenden Conftructionstheil eines eifernen Geländers die lothrechten
oder Geländerpfoften oder Ständer ; von ihrer Verbindung mit jenem Bautheil ,
der durch das Geländer zu fchützen ift , hängt die Sicherheit des letzteren ab .
Diefe Verbindung ift (nach Art . 24, S . 36 ) fo anzuordnen , dafs befonders das Um¬
biegen nach aufsen beim Anlehnen nicht möglich ift ; bei hervorragend dichten
Geländern Toll, in Rücklicht auf Winddruck , auch einiger Widerftand gegen ein
Biegen nach einwärts geleiftet werden . Ift die gewünfehte Sicherheit durch die
Befeftigung , Verankerung etc . der Pfoften in der Unterlage allein nicht zu er¬
reichen , fo mufs entweder eine Verftrebung an der Aufsenfeite angeordnet
werden , oder , wo das Anbringen von Streben nicht zuläffig ift , werden Zug¬
bänder , bezw . ähnliche auf Zug beanfpruchte Conftructionstheile an der inneren
Seite angeordnet .

Eiferne Geländer werden bisweilen im unteren Theile dichter , als im oberen
gehalten , damit Kinder und kleinere Thiere nicht durchfallen können .

Wenn man von der Verwendung der Bronze , des Meffings und einiger
anderer BauftofFe , die nur in Anwendung zu kommen pflegen , wenn man einen

m
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